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1. Die Streitzeit ist vorbei!

Wenn man als Unternehmer nach 3 – 4 
Jahren endlich einen Prozess be endet 
hat, ist das Ergebnis dennoch häufig 
un befriedigend. Sei dies, weil das Ver-
fahren zu lange gedauert hat, man 
unterlegen ist oder einen fau len 
Vergleich eingehen und dafür auch 
noch Ver gleichsgebühren zahlen muss-
te. Die An walts-, Gerichts- und Gut ach-
terkosten werden zwar gesehen und 
auch zähneknirschend bezahlt, doch 
dann hofft man, dass damit die Sache 
erledigt ist und man sich als Un ter neh-
mer endlich wieder den Kun den und 
anderen wichtigeren Din gen zuwen-
den kann. Das ist der Be triebsalltag.

Dabei wird allerdings häufig über-
sehen, dass der Zeitaufwand für den 
Unternehmer, die Vor berei tungs ar bei-
ten auf den Prozess durch die Mit ar bei-
ter, der Zinsaufwand und der Kun den-
verlust die sichtbaren Pro zess kosten im 
Regelfall erheblich übersteigen (Op por-
tu ni tätskosten).

Dort wo es um Kosten geht, sucht 
der kluge Unternehmer nach wirt-
schaftlichen Alternativen. So können 
mit etwas Kreativität und zu einem 
Bruch teil der Streitkosten wesentlich 
bes se re Ergebnisse erzielt werden, vor-
aus gesetzt, dass die tradierten For men 
der Konfliktlösung aufgegeben und an-
dere Konfliktlöseverfahren eingesetzt 
werden (vgl. hierzu die w. u. aufgeführten 
Rechenbeispiele).

2. Als wirtschaftliche Variante zu 
Gerichts- und Schieds gerichtsver fah-
ren greifen immer mehr Un ter neh mer 
zur sog. „Mediation“

Die Mediation ist eine moderne Kon-
flikt  lösungsmethode, bei der ein/e 
neu tra le/r Dritte/r die Parteien bei der 
Beilegung eines Streits durch den Ein-
satz kooperativer Ver hand lungs tech ni -
ken unterstützt. Dieser neutra le Dritte 
wird als Mediator/-in (auch Mo de ra tor/
-in) bezeichnet.

und das Risiko des Totalverlusts der 
For de rung wegen Insolvenz des Kon-
tra henten werden reduziert.

• Die nicht unerheblichen innerbetrieb-
lichen Kosten für die Vorbereitung 
auf den Prozess, die Bereitstellung 
und Aufbereitung der Unterlagen für 
Gutachten etc., der Zeitaufwand für 
die Gespräche mit den Gerichten und 
An wälten etc. entfallen bei einer Me-
dia tion weitestgehend.

• Die Gerichtskosten entfallen, An walts-
kosten können individuell vereinbart 
werden.

• Ein Ergebnis, das selbst miterarbeitet 
worden ist, wird eher akzeptiert, als 
ein für eine Seite im Regelfall unge-
recht empfundenes Urteil (damit ist 
die Berufung vorprogrammiert). 

4. Der Unternehmer als homo oeco-
nomicus / Die wirtschaftlich beste 
Alternative

Die Schnelllebigkeit unserer Zeit und 
die sich rasch ändernden Markt- und 
Wettbewerbsbedingungen verlangen 
vom Unternehmer nicht nur rasche 
Ent scheidungen, sondern zwingen 
ihn, in fast allen Bereichen des Un ter-
neh mens Kosten zu senken und die 
Effizienz zu steigern. 

Wenn wir schon akzeptieren müs-
sen, dass Konflikte mit Kunden oder 
Mitarbeitern, mit dem Betriebsrat 
oder der öffentlichen Hand etwas 
ganz Normales sind, dann sucht der 

• Das Mediationsverfahren selbst ist 
ein nichtöffentliches und vertrauli-
ches Verfahren, bei dem die Parteien 
gemeinsam eine interessengerechte 
Lösung des Konflikts erarbeiten. Die 
Parteien können (müssen aber nicht) 
ihre Anwälte hinzuziehen.

• Der wesentliche Unterschied zum ge-
richtlichen Verfahren besteht darin, 
dass die Parteien Herr des Verfahrens 
bleiben, denn über den Beginn, die 
Fortführung und den Ausgang des 
Mediationsverfahrens entscheiden 
allein die Parteien!

• Der Mediator ist weder Richter noch 
Schiedsrichter oder Schlichter. Auf 
Grund seiner Ausbildung und Er fah-
rung führt er die Parteien durch das 
Verfahren. Er ist Mittler / Mo de ra tor 
zwischen den Parteien und ach tet 
(nur) auf die Einhaltung bestimm ter 
Spielregeln. Mit psychologischem 
Sachverstand und dem Einsatz ge-
eigneter Problemlösungsmethoden 
unterstützt er die Parteien bei der 
De finition ihrer Interessen und der 
gemeinsamen Entwicklung zukunfts-
orientierter Konfliktlösungen.

• Durch Mediation können in kürzester 
Zeit wesentlich praxisnaher und zu 
wesentlich geringeren Kos ten, Kon-
flikte gelöst werden, die eine größe-
re Akzeptanz bei den Parteien findet, 
so dass im Regelfall die Geschäfts be-
zie hungen aufrecht erhalten bleiben.

3. Die Mediation bietet viele Vorteile 
für den Unternehmer (Auszug) 

• Der Verfahrensbeginn ist rascher als 
bei Gericht oder im Schiedsgerichts-
ver fahren, da die Parteien den Ver-
hand lungstermin selbst bestimmen 
können.

• Die Dauer der Verfahren ist im Regel-
fall wesentlich kürzer. 

• Es sind rascher Ergebnisse und Teil-
lösungen zu erzielen.

• Die Parteien kommen im Regelfall 
schneller zu ihrem Geld; Zinslasten 
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ist in deutschen Unternehmen gefragt
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gute Unternehmer zumindest nach 
der „besten Alternative“ bei der Streit-
bei legung, um die Kosten möglichst 
niedrig zu halten. Die w. u. fol genden 
Schaubilder verdeutlichen in eindrucks-
voller Weise diese „wirt schaft lich beste 
Alternative“. 

 

5. Wie finde ich einen guten Mediator

Abhängig vom Streitgegenstand, der 
Bedeutung, dem Umfang und der 
Dring lichkeit des Verfahrens, kann nur 
empfohlen werden, sich ausreichend 
Zeit für die Wahl des Mediators zu neh-
men. Die eucon (Europäisches In sti tut für 
Conflict Management e.V.) in Mün chen 

nennt Ihnen aus einem Me dia  to ren-
pool qualitativ bestens geeignete Me-
dia toren/-innen gegen eine geringe 
Ge  bühr.

Grundsätzlich sollte der/die Media-
tor/in in der Lage sein, aus den Fra-
gen und Blockaden der Parteien 
mög lichst rasch zu erkennen, wo das 
Pro blem, die Motive und Interessen 
der einzelnen Parteien liegen. Dies 
ge lingt am besten, wenn man im Um-

gang mit Konflikten geübt ist, also 
über psychologische Vorkenntnisse 
verfügt. Darüber hinaus sollte man 
nach meiner Mediationserfahrung 
im Maschinenbau, Bauwesen und 
im Dienstleistungsbereich über ent-
sprechende Sachkenntnisse verfügen, 
damit man als Mediator zumindest 
nachvollziehen kann, über „Was“ ge-
sprochen wird. 

Da die Parteien sehr schnell erken-
nen, ob der Mediator über diese „prak-
tischen“ Erfahrungen und Kenntnisse 
verfügt, wird er als Theoretiker oder 
Praktiker eingestuft, was wiederum 
seine Akzeptanz im Verfahren positiv 
oder negativ beeinflusst.

In der Mediation sind daher we ni ger 
ausgezeichnete Rechts kennt nisse von 
Bedeutung, sondern vielmehr das 
Beherrschen mo der ner Mo de ra tions-

techniken und Berufs erfahrung, zumal 
die Parteien häufig zu Be ginn des 
Media tions ver   fah  rens von ihren An wäl-
ten be glei tet werden. Schließ lich ist es 
nicht die Auf gabe des Mediators 
Rechts fragen zu erör tern, sondern sei-
ne Auf gabe besteht vorrangig darin, 
die Parteien durch kreative Methoden 
zu einer interessensgerechten Lösung 
zu führen.

6. Ausblick

Konflikte im Wirtschaftsleben sind 
etwas ganz Normales. Sei dies mit 
Kun den oder Lieferanten, mit Mit ar-
bei  tern, Be triebs räten, Behörden oder 

Kon  kurrenten.
Unternehmer sind ge-

wohnt, selbst Ent schei-
dun gen zu treffen und 
Lö sun gen zu erarbeiten.
Warum nicht auch in 
Konfliktfällen? 

Auf Wunsch be    rech   net 
Ihnen der Verfasser die
Dif fe renz zwischen Ge-
richts-, Schieds gerichts- 
und Mediations kos ten ge-
gen eine geringe Gebühr 
(50 bis 100 2) an einem 
aktuellen Streitfall.

Dr. jur., Dipl. oec.
Siegbert Bregenhorn
Wirt schafts mediator
stv. Vors. der eucon 

Europäisches Institut für
Conflict Management e.V.

Tel. 089/8506717 • Fax 089/8508721

Kontakt:
bregenhorn-

consulting@slmail.de
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Bitte teilen Sie uns Ihre aktuelle E-Mail-Adresse mit!

Der Verband plant, den Unternehmerbrief ab 2009 als E-Mail-Newsletter an die Mitglieder zu verschicken.
Dies auch als notwendiger Beitrag um Kosten zu sparen, da die Mitgliedsbeiträge schon 10 Jahre unverändert 

geblieben sind. Damit Sie auch weiterhin unsere aktuellen Verbandsinformationen erhalten können,
teilen Sie bitte Ihre aktuelle E-Mail-Adresse mit an  info@umu.de.




